
144

Der nimtsmůu oder Urſprung und Entwicklung der
eligion aus Eem Seelen⸗-⸗, Ahnen⸗ und Geiſtereu

Ein kritiſcher Beitrag zur vergleichenden eligionswiſſenſchaft. Von Dr
Borhert Prieſter der Diöceſe Ermeland Freiburg Charitas-Ver⸗
band M 2.80 — 3.36

Wer da werß, welche gewaltige Rolle der „Animismus“ der
modernen pſychologiſchen und völker⸗pſychologiſchen Literatur, der Cultur.
und Religionsgeſchichte ſpielt, und te da zu den tollſten, unnaturaliſtiſchen
Folgerungen miſsbraucht wird, muſs S dem Verfaſſer vorliegender Schrift
D  ank wiſſen, daſs dieſer rage einmal eingehend kritiſch nähergetreten
und ſie vom vorurtheilsfreien Standpunkte, der allerdings ich mit dem
theiſtiſch deckt behandelt hat Der Verfaſſer beſchränkt ſich bei ſeiner Kritik

die Qu ächlichſten Vertreter des Animismus ylor, Spencer und Lippert
So ſehr dieſelben auch IM Einzelnen ſick widerſprechen, „alle ſtimmen darin
überein, daſs Religion und Gottesglauben ſich Aus dem pr  E Seelen—
cult entwickelt aben, und daſs die Götter der Heiden ſowie der ott der
Monotheiſten urſprünglit Geiſter von untergeordneter Bedeutung waren, die
Urch conſequente ‚Pflege und Verehrung zu ihrer hohen Stellung elangt
ind Stoff wir folgenden Capiteln behandelt Der Aus  2
gangspunkt des Animismus Die Entdeckung der Seele 2 Der „fundamentale
Animismus“ Tylors Seelenlehre 3 Beerdigung, Todtenopfer, Begleit Seelen

eelenpflege, Ahnencult Gottesbegriff Animismus und Euphemerismus
IM Aichte religionsgeſchichtlick Thatſachen Geiſterglaube Fetiſchismus
Steinverehrung, Idololatrie Baum⸗ und Thierdienſt otemismus er
und Gebet Menſchenopfer und Cannibalismus Religion und Si  4  Et

Der Verfaſſer verfügt über ausgedehnte Literaturkenntnis und
ſeine ᷓKritik iſt ſehr eingehend und ſachgemäß, das Ergebnis derſelben Unter.
chreiben Wwir vollſtändig Aus lldem ergibt ſich daſs der Verſuch den

rſprung der eligion aAuf die natürliche Ur ache der Seelen. nen⸗ und
Geiſter-Verehrung zurückzuführen, als miſslungen betrachtet werden muſs
Ve Animismus iſt ebenſowenig imſtande, den rſprung der eligion 3u
erklären, wie die verſchiedenen anderen Hypotheſen, die man auf dem Boden
des naturaliſtiſchen Evolutionismus zur Löſung des Problemes der Religions⸗
entſtehung aufgeſtellt hat 70

Unſere Auffaſſungen über die einſchläglichen Punkte IM Einzelnen
aufzuführen, halten UTT für überflüſſig, da Dr uns arüber unſerer
Apologeti den Schriften „Der enſch 7  thi und Religion“ ausführ⸗
lich, zum Theil ausführlick als der Verfaſſer rochen aben

Dem Jungen Gelehrten wünſchen wir Glück zu dieſer ſchönen Erſtlings⸗
arbeit ſowie auch dem Collegium Sapientiae, das ſolche „Studien“ eitigt

Dr Conſtantin Ut erlet
TractatusInstitutiones theologiae ogmaticae

de Er inCarnato Aueétore Petro Einig 60 et
philos doctore ejusdem theologiae SEMmINaAaTIO Preverensi
professore Paulinusdruckerei, 1899 Gr 8 264 S.
3.84
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Dr. Einigs institutiones theologiae dogmaticae, von welchen örüher 0 erſchienen ſind Practatus de eucharistia, de divina

gratia, de e0 —N10 t trino, de Deo Creante Et COnsummante,
verdienen die beſte Empfehlung, und bei dem großen ifer, mit welchem
der Verfaſſer das Werk ortſetzt, iſt m die Vollendung esſelben 5
hoffen Einigs ogmati iſt unächſt als Lehrbuch für Theologieſtudierende 7  — 1—.

IIne
verfaſst un erfüllt als olches ſeinen Zweck ganz ausgezeichnet; freilich
darf der erläuternde Vortrag des Lehrers, wenn 8 ich Aum das E
Studium der Dogmatik handelt, bei Benützung des Lehrbuches nicht ehlen
Aber auch bei Wiederholung des dogmatiſchen Lehrſtoffes wird das Buch
wegen ſeiner Klarheit, Deutlichkeit, Ueberſichtlichkeit und Kürze bei rela⸗
tiver Vollſtändigkeit die beſten Dienſte eiſten inig zeigt ſich als ern 9e·
wiegter Theologe, mit gründlichem, allſeitigem Wiſſen und reicher Erfahrung
im Lehramte ausgeſtattet. Er beherrſcht ſeinen Stoff vollſtändig, und ohne
auf Uhne und gewagte Speculationen einzugehen, hietet mit Benützung
der beſten Quellen, beſonders des heiligen Thomas, Uunter beſtändiger ück⸗
ſichtnahme auf die beſonderen Bedürfniſſe unſerer Zeit die katholiſche Lehre
rein und ungetrübt; poſitive und ſpeculative Behandlungsweiſe derſelben
gehen Hand in Hand; dabei erfügt ETY über eine verſtändliche, chön d  —
hinfließende lateiniſche Diction. Soviel von den bisher erſchienenen Tractaten
Einigs im Allgemeinen.

Was nun den vorliegenden Tractatus de Verbo incarnato im Beſondernbetrifft, ſo ſei kurz erwähnt, daſs Einig ſo ziemlich die herkömmliche Gliederungdieſes Lehrſtoffe einhält, indem mM Pars 3 — die Chriſtologie, und
63  au die Angemeſſenheit, hypothetiſche Nothwendigkeit der Menſchwerdung, die
Dersond aS8SUuUmens, die Na  A humana integra SSumpta, die hypoſtatiſcheInion und deren Conſequenzen und m Pars II. 187— 264 die Soteriologieund zwar n zwei Capiteln Cap „de praecipuis Vitae Christi gestis“,Cap 1I „de virtute 7 dauae Christo sunt“. behandelt.

In der Chriſtologie AÆ& N Pars I. verdient folgendes obende Erwähnung:5 gibt Einig eine Urze treffliche Kritik des nicht 9 glücklichen Verſuche

8

5des Dr. Schell, die Möglichkeit der Menſchwerdung durch einen Vernunſtbeweisaus dem Begriffe der „Poſitiven Aſeität“ Gottes abzuleiten.
An die kirchliche ehre on der Anbetung,Inion der men

die vermöge der hypoſtatiſchenchlichen Natur Chriſti und dem heiligſten Herzen Veſu ebürt,knüpft Einig In einem Scholion O 117—125) eine alles Nothwendige enthaltende Beſprechun des Dogmas der Verehrung der Heiligen, der Reliquien⸗und BilderverehrunI
Die Chriſtologie beſchließt Einig mit einer ganz vorzüglich gegebenenMariologie, die alle nennenswerten Gnadenvorzüge der hehren Gottesmutterenthält und Predigten und Vorträge reichlichen Stof gewährt.126—1 85.  für che
Als einen unſerem Buche eigenthümlichen Vorzug der Pars II.

Soteriologie möchten ir erwähnen, daſs inig in Cap 5„de Prae-eipuis Vitae Christi gestis“, In den Fußſtapfen des eiligen Thomasandelnd, die Hauptmomente des gottmenſchlichen ehens gründlich, ohneweitſchweifig zu werden, behandelt. Einigs dogmatiſche „institutiones“ſeien hiemit dem hochw. Clerus beſtens empfohlen.
St Florian. Prof Bernhard ELinzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ 1901


